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Umtiiober Letl.
Ausführungsanweisung

zur Bekanntmachung über Kohlrüben
!vom 1. Dezember 1916 (Reichsgesetzblatt Seite 1316).

Gemäß Z 19 der Bekanntmachung über Kohlrüben vom
Dezember 1916 (R .-G.-Bl . S . 1316) wird zu deren Aus-

hrung hiermit folgendes bestimmt:
A. Allgemein.

Höhere Verwaltungsbehörde ist der Regierungspräsident,
Berlin der Oberpräsident . Kommunalverbünde sind! die
dt- und Landkreise. Die Gemeindeverfassungsgesetze be-
men, wer als Gemeinde und als Vorstand der Gemeinde
»sehen ist ; die Gutsbezirke werden den Gemeinden gleich-

stellt. Die den Kommunalverbänden und Gemeinden über-
genen Anordnungen sind durch deren Vorstände zu er-

dssen.
L. Im Einzelnen.

I. Beschlagnahme.
(Zu  8 1: Die Beschlagnahme ergreift auch, die bereits
jdie Bedarfsgemeinden eingeführten Vorräte , die sich im
jesitze von Händlern befinden.

Veräußerungen können nach 8 2 Abs. 1 mit Genehmi-
jg des Kommun akv erb and es erfolgen . D abei find die nach
14 für die Gebrauchsregelung getroffenen Anordnungen zu
chten.
Zu 8 2 Abs. 2 : Zuständig ist der Landrat , in Stadt-

sen der Gemeindevorstand.
"Zu 8 5 : Als von der Reichskartoffelstelle bezeichnete
Ilen gelten die Provinzialkartoffelstellen und die Von diesen

dem Erwerb von Kohlrüben beauftragten Unternehmun-
I Diese sind öffentlich bekannt zu geben.
Zu 8 6 : Die Bestimmung soll verhindern , - aß Tier-

ter Kohlrüben vor anderen Futterrüben verbrauchen, be-
die vom Kreise aufzubringende Menge gedeckt ist.

II. Enteignung.
Zu 8 9 : Zuständige Behörde ist der Landrat , in Stadt-
'en der Gemeindevorstand . Lediglich für den Fall der
teignung ist durch 8 9 Abs. 2 der dem Besitzer zu be¬
ende Eigenbedarf scharf begrenzt worden . Auf die Be-

' ung im 8 11, nach welcher außerdem im Fall der
teignung der Uebernahmepreis um 1 Mk. für den Zentner
kürzen ist, wird besonders verwiesen,

l III. Bewirtschaftung und Verbrauchs¬
regelung.

Zu 8 13: Die volle Eindeckung des Winterbedarfs an
toiseln ist durch Frost gefährdet . Zum Ersatz sollen die
hüben herangezogen werden ; das Anrechnungsverhältnis
durch8 14 bestimmt.
Zü 8 14: Die Verbrauchsregelung kann durch Anrech-
S auf die Kartoffelkarte erfolgen.
Zu § 15 : Die Regierungspräsidenten , für Berlin der

räsident, können die Art der Regelung vorschreiben
diese selbst vornehmen.

Berlin , den 7. Dezember 1916
7, Unter den Linden 72/73.

Der Minister des Innern , von Loebell.
-Minister für Handel und Gewerbe. I . A. : Lüsensky.

Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
I . A. : Graf v. Kehserlingk. __

An die Herren Bürgermeister des Kreises,
trifft : Kr eis steuer - Ver a n la g ung für das

Rechnungsjahr  1917.
Gemäß 8 7, Abs. 2 des Kreis - und Provinzial -Abgaben-
fts vom 23. April 1906 (G.-S . S . 159) dient als Maß-
für die Verteilung von Kreissteuern auf die Gemeinden
Soll der Einkommensteuer und der vom Staate ver¬

dien Realsteuern , einschl. der Betriebssteuer , wie es in
Anden nach den Vorschriften des Kommunal-Abgaben-
«s, nach Gemeindebeschlüssen und Vereinbarungen mit

pflichtigen der Gemeindebesteuerung zu Grunde zu

Der Einkommensteuer sind die auf das Einkommen von
*Mehr als 900 Mk. entfallenden Steuevbeträge — 8 38,

I des Kommunalabgabengesetzes — hinzuzuzählen . Der
tag hat indes beschlossen, die Steuerbeträge von Ein¬

sen bis zu 420 Mk. freizulassen.
M den nächsten Tagen erhalten Sie ohne besondere Ver-
8 ein Formular , in welches die Steuerergebnisse des
.ANgsjahres 1916 aufzunehmen sind. Aus dem Bor¬
des Formulars geht deutlich hervor , wie das Formu-

^uszufüllen ist. Es sind nur die der Veranlagung zu
de liegenden Sollbeträge (ohne Rücksicht auf die zur
,"'Ng kommenden Zuschläge) aNzugeben.
^sichtlich der Zu- und Abgänge wird folgendes be-

. aßgebend für die Verteilung ist das Steuersoll des
lÄesmaligen Etatsjahre vorausgegangenen Rechnungs-
* nach dem Stand des 1. Januar und zwar unter Be¬

rgung der bis zu diesem Zeitpunkte endgültig ein-
n Berichtigungen des Steuersolls im RechtsMittel-

;and der bis dahin endgültig eingetretenen Verände-
^ durch Zu - und Abgänge . Die nach dem 1. Jan.
»um 31. März eingetretenen Berichtig » » -
Und Veränderungen bleiben unberü « '-
igt.
-gegen können nicht unberücksichtigt bleiben die in der

Aschen dem 1. Januar und dem 31. März endgültig
en Veranlagungen , trotzdem die Steuerpflicht dm: be-

Zensiten schon vor dem 1. Januar begonnen hatte.
" solchen verspäteten Veranlagungen sich ergebenden

tze sind aber jedesmal dem Steuersoll des nächst-
, i Jahres zuzuzählen . Steuerbeträge , welche für
re veranlagt worden sind, werden dem Steuersoll

des Jahres , in dem die Veranlagung erfolgt ist, oder dem
des nächsten Rechnungsjahres hinzugerechnet, je nachdem die
Veranlagung vor oder nach dem 1. Januar erfolgt ist.

Hiernach müssen diesmal die Veranlagungen , welche in
der Zeit zwischen dem 1. Januar und 31. März 1917 erledigt
werden , also noch in das Rechnungsjahr 1916 fallen , dem
Steuersoll für das Rechnungsjahr 1917 zugerechnet werden.

Dem Steuersoll des Rechnungsjahres 1916 sind sonach
hinzuzurechnen:
a) Zugänge durch Nachveranlagungen oder Zugangsveran¬

lagungen von Steuern seitens der staatlichen Veran¬
lagungsbehörden in der Zeit dom 1. April 1916 bis
1. Januar 1917,

b) Zugänge durch Neubegründung eines Wohnsitzes oder
Eröffnung eines Gewerbebetriebes in der Gemeinde oder
aus sonstiger Veranlassung während derselben Zeit,

c) verspätete Veranlagungen , welche erst in der Zeit zwi¬
schen dem 1. Januar und dem 31. März- 1916 endgültig
erledigt worden sind, trotzdem die 'Steuerpflicht der be¬
treffenden Zensiten schon vor dem 1 . Januar 1916 be¬
gonnen hatte.

Dagegen sind-von dem Steuersoll i n A b z>u g zu bringen:
ä) Abgänge infolge Ablebens oder Wegzugs von Steuer¬

pflichtigen , Aufgabe des Gewerbebetriebs oder aus sonsti¬
ger Veranlassung (Eingehen von Gebäuden usw.),

e) Abgänge durch Ausfall oder Ermäßigung von Steuern
(Berufungsverfahren ).

Die veranlagten Einkommensteuerbeträge der Kriegs¬
teilnehmer  können nur für diejenigen Monate b i s
zum 1. Januar 1917  den Abgängen zugezählt werden,
für welche Gemeindeeinkommensteuer nicht entrichtet Wor¬
den ist.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, für eine recht
sorgfältige Ausfüllung des Formulars "Sorge zu tragen und
dieses s p ä t e ste n s bis zum 10. Januar  k . I s . zu¬
rückzureichen.

Dillenburg , den 16. Dezember 1916.
Der Landratsamtsverwalter.

"Geffentliche Bekanntmachung^
. Steuerveranlagung für das Steuewjahr  1917.
1—— Auf Grund des 8 25 des Einkommensteuergesetzes wird

hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Dillkreise auf-
gesordert , die Steuererklärung über sein Jahreseinkommen
nach dem vorgeschriebenen Formular in der Zeit vom 4.
Januar bis einschl. 20. Januar 1917 dem Unterzeichneten
schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung abzu¬
geben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen
gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Ab¬
gabe der Steuererklärung verpflichtet, auch! wenn ihnen eine
besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegan¬
gen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig , geschieht aber auf Gefahr des Msenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten vorm, von
9—12 Uhr und nachm, von 2—6 Uhr entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt , hat gemäß 8 31, Absatz 1 des Einkom¬
mensteuergesetzes neben der im Veranlagungs - und Rechts-
mittelverfahren endgültig festgestellten Steuer einen Zu¬
schlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuer¬
erklärung sind im 8 72 des Einrommensteuergesetzes mit
Strafe bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzeswird von Mit¬
gliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten
Einkommensteuer nicht erhoben, welcher aus Gewinnanteile
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung entfällt . Diese
Vorschrift findet aber nur auf solche Steuerpflichtige An¬
wendung , welche eine Steuererklärung abgegeben und in
dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsgewinn beson¬
ders bezeichnet haben. Daher müssen alle Steuerpflichß
tigen , welche eine Berücksichtigung gemäß 8 71 a. a. O.
erwarten , mögen sie bereits im Vorjahr nach einem Ein¬
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen sein oder
nicht, binnen der oben bezeichneten Frist eine die nä¬
here Bezeichnung des empfangenen Geschäftsgewinns aus
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende Steuer¬
erklärung einreichen.

Steuerpflichtige , welche gemäß 8 26 des Ergänzungs¬
steuergesetzes von dem Rechte der Vermögensanzeige Ge¬
brauch machen wollen , haben dieselbe ebenfalls innerhalb
der oben angegebenen Frist nach dem vorgeschriebenen For¬
mular bei dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Proto¬
koll abzugeben.

Auf die Berücksichtigung später eingehender Vermögens¬
anzeigen bei der Veranlagung zur Ergänzungssteuer kann
nicht gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige tatsächliche
Angaben über das Vermögen in der Vermögensanzeige sind
iM 8 44 des Ergänzungssteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen
und zu Vermögensanzeigen werden von heute ab in meinen
Geschäftsräumen auf Verlangen kostenlos verabfolgt.

Dillenburg , im Dezember 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommen steuer-Veran laguirgskoMmission.
Bekanntmachung.

Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der
Kreisausschuß aus Grund der 88 8 und 12 des Reglements

über die Kr eis s chwei n eve r s ich er u n g für das Ka¬
lenderjahr 1917 die Beiträge zur genannten Versicherung
für alle Gemeinden des Kreises per Schwein aus monatlich
50 Psg . (100 Proz . höher als bisher ) und die zu zahlenden
Entschädigungen auf die nachstehend genannten Sätze (100
Prozent höher gegen bisher) festgesetzt hat.

An Entschädigung werden gezahlt für das Kadaver¬
gewicht von
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Für geschlachtete Schweine beträgt die Entschädigung
für jedes Pftrnd Schlachtgewicht 1,13 Mk.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies in orts¬
üblicher Wllse bekannt zu machen und unter Hinweis auf
die Vorteile der Kreisschweineversicherung auf eine mög¬
lichst starke Benutzung derselben hinzuwirken . Dabei mache
ich Sie noch auf die genaue Beachtung des 8 4 des Regle¬
ments und des 8 8 der Geschästsanweisung aufmerksam
und persönlich dafür verantwortlich!, daß, wenn ein Schweine¬
besitzer seinen Schweinebestand! nach. Ablauf des Monats
Januar zur Versicherung anmeldet , derselbe vor Aufnahme
in die Versicherung resp. vor Aushändigung der Versiche¬
rungskarte für die von ihm während der bereits verslofse-
nen Monate des Versicherungsjahres gehaltenen Schweine-
Versich erungsmarken nach löst.

Auch ist darauf zu halten , daß die Einlösung der Ver¬
sicherungsmarren regelmäßig in den ersten Tagen eines je¬
den Monats geschieht.

Die bis zum 31. Dezember d. Js . einschließlich bei Ihnen
eingegangenen Versicherungsbeiträge sind in den ersten Ta¬
gen des Monats Januar k. Js . an die betr . Zahl - und
Markenstellen abzuliesern.

Sodann wollen Sie am 2. Januar k. Js . ein ge¬
naues  Verzeichnis der noch; in Ihrem Besitze befindlichen
Versicherungsmarken — Klassen getrennt — aufstellen und
mit den Marken- und Ablieferungsbüchern an die Zahl - und
Markenstellen zur Regelung . Ihres Kontos einreichen.

Vom 1. Januar ab sind Schweine nur dann in die
Versicherung aufzunehmen, wenn vorher d-er erhöhte Mo¬
natsbeitrag von 50 Psg . gezahtt ist.

Dillenburg , den 13. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
Landratsamts -Verwalter v . Shbel.

Schlachtviehabnahme.
Wegen des Weihnachtssestes und Neujahrstages findet

die Viehabnahme am 27. Dezember 1916 und 3. Januar
1917 statt.

Dillenburg , den 19. Dezember 1916.
Der Landratsamtsverwalter.

Bekanntmachung.
Nach Anordnung des Herrn Präsidenten des Kriegser¬

nährungsamtes ist das Fleisch! von geschlachteten! Ferkeln
nur zu Hälfte seines Gewichtes auf die Fleischkarten an¬
zurechnen. Auf einen Wschnitt zu 25 Gramm entfallen
daher 50 Gramm Ferkelfleisch!.

Dillenburg , den 19. Dezember 1916.
Der Landratsämtsverwalter.

Bekanntmachung.
Der Schöffe Louis Nickel in Eiershausen ist mit der

Vertretung des Bürgermeisters daselbst in Verhinderungs¬
fällen beauftragt worden.

Dillenburg , den 16. TezeMber 1916.
Der Lan drats amtsverwalter,

Rkbtamtiicber Ceif.
Die Fried-rrsfrage.

Basel,  19 . Dezi Havas meldet aus Paris : Der Mi¬
nister des Auswärtigen teilte mit , daß ein Mitglied der
amerikanischen Botschaft gestern die vom deutschen Kanter
angekündigte Rote  der deutschen Regierung dem auswär¬
tigen Amt überreicht  hat . Die Note ist inhaltlich iden¬
tisch Mt der vom Kanzler in seiner Rede vom 12. Dez . ver¬
lesenen Note und enthält nur einen allgemeinen Vorschlag



ohne irgendwelche konkrete Bedingung.  Die Uebermitt-
lung geschah ohne Kommentar. — Aus London  meldet
Hadas : Die deutsche Note  ist am Montag vormittag dem
auswärtigen Amt überreicht  worden.

London,  19 . Dez. (W.B.) Tie „W e stmin ster Ga¬
zette"  schreibt in einem Leitartikel : Wir halten dafür , daß
die Alliierten den Friedensvorschlag  der Mittel¬
mächte, welches auch ihre Beweggründe oder ihre Absich¬
ten sein mögen, beantworten müssen,  weil weil wir
in einem Kriege begriffen - sind, in dem eine Riesenzahl
von Menschenleben auf dem Spiele steht. Inzwischen müssen
wir sagen, daß die Aussichten auf ein positives Ergebnis
des Friedensvorschlages, wenn er, wie jetzt verlautet , nicht
mehr enthält , als die Rede Bethmann Hollwegs im Reichs¬
tag , außerordentlich gering sind. Deutschland rühmt sich,
den ersten Schritt getan zu haben. Es will uns glaubest
macken, daß es trotz seiner glänzenden militärischen Lage
und Aussichten aus Gründen der Menschlichkeit bereit sei.
Vorschläge zu Machen, die eine geeignete Grundlage für
einen ehrenvollen Frieden bilden. Wenn Deutschland dies
ernst meint, ist es offenbar seine Pflicht, mit einem Entwurf
hervorzukommen, der wenigstens in groben Umrissen um¬
schreibt, was es will, um zum Frieden zu gelangen. Wenn
Deutschland das verweigert, sind wir gezwungen, anzuneh¬
men, daß sein Angebot nur eine Geste war , die darauf berech¬
net war , im eigenen Land- und bei den Neutralen Eindruck
zu machen, aber kein ernstlicher Versuch, den großen Krieg
zu beenden. Die Mittelmächte, die sich rühmen, die ersten
Schritte getan zu haben, können ihre Aufrichtigkeit nur
dadurch beweisen, daß, sie ihre Ziele enthüllen.

Soll diese Aeußerung des englischen Regierungsblattes
eine Andeutung über den Inhalt der heutigen Rede Lloyd
Georges geben? Schon gestern wurde gemeldet, die Annahme
gewinne an Wahrscheinlichkeit, daß der englische Erste Mi¬
nister vorerst auf die Bekanntgabe der deutschen Friedens¬
bedingungen dringen werde. Man erinnere sich auch der
Formel , die der „Corriere della Sera " geprägt hat : Frie¬
den ja , Verhandlungen auch, aber die Welt Muß wissen, was
Ihr Frieden nennt . Demgegenüber braucht man nur auf
das Urteil hinzuweisen, das ein neutrales ' Blatt , das „All-
gemeen Handelsblad ", im voraus schon über eine derartige
Antwort gefällt hat . Es sagt ganz richtig, Deutschland
wünsche einen 'aus gegenseitiger Ueberlegung hervorgehenden
Frieden , darum stelle es keine Bedingungen, sondern lade
nur zu einer Besprechung ein. Hierin liege eine Bürg¬
schaft, die verloren gegangen wäre, wenn es seine Bedingun¬
gen als 'eine unerläßliche Mindestforderung in die Welt
geschleudert hätte . ' Wer jetzt die Bekanntgabe von Be¬
dingungen fordert , fordert sie nur , um sie ablehnen zu
können und damit das ganze Friedensunternehmen hin¬
fällig zu Machen. Deutschland hat versichert, daß seine
Reckte und 'Ansprüche in^keinem Widerspruch zu den Rechten
der anderen Nationen stehen, und daß seine Vorschläge nach
seiner Ueberzeugung 'eine geeignete Grundlage für die Her¬
stellung eines 'dauernden Friedens geben würden . Mehr
konnte im voraus nicht gut augeboten werden ; und wer
daraufhin nicht einmal zu Verhandlungen bereit ist, der
will , wie 'gesagt, den Frieden überhaupt nicht.

Basel,  19 . Dez. Aus Amsterdam wird vom 18. d. Mts.
gemeldet: Auch der heutige „Manchester Guardian " stellt eine
weitere Zunahme der Bewegung zu Gunsten einer ver¬
söhnlichen Beantwortung des Friedensangebotes fest.

Wien,  19 . Dez!. Der Stockholmer Korrespondent des
„Neuen Wiener Journal " erfährt aus bester diplomatischer
Quelle : Im neugSbildeten englischen Kabinett  tritt
bereits ein Zwiespalt  wegen der Frage , wie das Frie¬
densangebot  zu beantworten sei, zu Tage . Eine scharfe
Zurückweisung dürfte zu einer tiefen Spaltung führen und
den Ausbruch einer latenten Krisis beschleunigen.

L o n d on , 19. Dez. (W.B.) Reutermeldung . Tie Rede
Lloyd Georges  wurde im Unterhause  mit aller¬
größtem Interesse erwartet . Das Haus war gedrängt voll
und der Premierminister wurde, als er sich erhob, mit lau¬
tem Beifall empfangen. Lloyd George sagte : Unsere Ant¬
wort  auf die deutschen Vorschläge wird in vollem Ein¬
vernehmen  mit unseren Verbündeten gegeben werden.
Jeder , der den Krieg verlängern wolle, würde die Schuld
für das Verbrechen auf seine Seele laden, aber jeder, der den
Kampf aufgebe, ohne daß das Ziel erreicht wäre, würde
persönlich die Schuld dafür übernehmen. Die Annahme
der Vorschläge  des deutschen Reichskanzlers würde be¬
deuten, daß wir unsere Köpfe in eine Schlinge mit einem
Seil daran stecken würden . Ohne Genugtuung (reparation ) ist
der Friede unmöglich.

Lloyd George fuhr fort : Die Verbündeten gingen in den
Krieg, um Europa gegen den Ueberfall der preußischen
Militärkaste zu verteidigen . Sie müssen auf den vollstän¬
digsten Garantien bestehen, daß diese Kaste Niemals wieder
den europäischen Frieden stören wird . Wir verttauen lieber
auf unsere ungebrochene Armee, als aus ein gebrochenes
Wort . (Beifall .) Die Verbündeten werden binnen weni¬
gen Tagen eine formelle Antwort erteilen . Der grobe
Mißgriff mit Rumänien war ein Unglück, aber schlimmsten¬
falls kann es nur den Krieg verlängern . Um zu verhin¬
dern , daß die Lage in Rumänien sich verschlechtere, habe
er energische Maßregeln in Griechenland ergriffen , die sei¬
ner Meinung nach erfolgreich gewesen seien. England habe
beschlossen, die Agenten von Venizelos anzuerkennen. Lloyd
George sagte, er sei von dem endgültigen Siege überzeugt,
wenn die Natton sich von demselben Geiste beseelt zeige, wie
die Armee an der Front.

Basel,  19 . Dez. In der italienischen Kammer er¬
klärte Sonnino,  daß entgegen verschiedenen umlaufen¬
den Gerüchten die Regierung hinsichtlich des Schrittes der
Zentralmächte zur Einleitung von Friedensunterhandlungen
keine konkreten Vorschläge vor sich habe und nur den Text
der Note kenne, wie er bereits in der Kammer veröffentlicht
worden sei. Wären spätere Vorschläge eingetroffen, würden
wir uns damit befassen, zu untersuchen, was zu tun wäre.
Heute darüber zu disputieren , wäre weder praktisch noch
ernsthaft . Uebrigens muß durchaus festgehalten werden, daß
kein Verbündeter einen etwa ihm allein zugegangenen Vor¬
schlag in Erwägung ziehen könnte, im öffentlichen In¬
teresse und mit Rücksicht auf die Verbündeten könne er jedoch
keine Auskunft erteilen über die Art und Weise der auf den
Schritt der Mittelmächte zu erteilenden Antwort . Diese
Antwort werde veröffentlicht werden, sobald sie festgelegt ser.
Sonnino fuhr fort : „Wir alle wünschen einen dauerhaften
Frieden , aber einen dauerhaften Frieden bildet nur erne
geordnete Regelung, deren Dauer nicht abhängen darf von
der Festigkeit, mit der das Volk an das andere durch bin¬

dende Ketten geschmiedet ist, sondern von dem gerechten
Gleichgewichtzwischen den Staaten , von der Achtung des
Nationalitätenprinzips , den Regeln des Völkerrechts und
den Gründen der Menschlichkeit. Wir erstreben keine
Knechtschaft  oder Hegemonie , keine Vernich¬
tung  irgend eines Volkes. Angesichts eines ernsthasten
Vorschlages mit konkreten Berhandlungsgrundlagen , die den
allgemeinen Forderungen der Gerechtigkeit und der Zivili¬
sation enffprechen, dürste sich wohl niemand von vornherein
weigern , in Unterhandlungen einzutreten , aber bis jetzt
spricht auch nicht das geringste Anzeichen dafür , daß man
es bei dem Angebot der Zentralmächte mit einem solchen
Falle zu tun hätte . Vieles sogar spricht direst dagegen.
Der prahlerische Ton und der Mangel an Ernst , der die
Einleitung der Note kennzeichnet, flößen durchaus kein Ver¬
trauen ein. Pflicht der Regierung ist es, das Volk davor zu
bewahren , sich durch falsche Spiegelbilder angeblicher Ver¬
handlungen täuschen zulassen. . ^ .

Zürich,  19 . Dez. Laut dem „Adantt " wird die so¬
zialistische  Partei der italienischen Kammer,
auch im Falle einer Ablehnung des deutschen Friedens¬
vorschlages, ihre Interpellation nach Ausnahme sofortiger
F r i ed e n s b e sp r e chu n g e n erneut zur Abstimmung stel¬
len . Der „Avantt" schreibt, daß die Sozialisten entschlos¬
sen seien, ihren Friedensantrag jetzt so oft wie möglich auf
die Tagesordnung der Kammer zu bringen , da auch unter
den bürgerlichen Parteien die Anhänger einer vernünftigen
Friedenserörterung zunähmen.

Rom,  19 . Dez. (T.U.) Daily Mail erfährt von angeb¬
lich zuverlässiger Seite aus Rom, der Papst  sei entschlossen,
weder  zu intervenieren, no ch die Annahme des Friedensan¬
gebotes der Mittelmächte zu befürworten, weil er befürchte,
eine etwaige Ablehnung der Entente würde seiner Einmischung
zugeschrieben werden. _ _

Me
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes .Hauptquartier, 19. Dez. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeld Marschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Auf beiden Sommeufern  wurde das Geschütz-
und Minenwerferfeuer vorübergehend lebhafter.

Nordwestlich und westlich von Reims  sind französische
Abteilungen , die nach starker Feuervorbereitung gegen un¬
sere Gräben vorgingen, zurückgetrieben  worden.

Front des deutschen Kronprinzen.
!Am Nachmittag steigerte sich aus dem Ostufer der Maas

der Feuerkampf. Die Franzosen  griffen den Fosses-
W al  d an. Die vor unserer Stellung liegende Chambrettes
Fe. blieb nach Nahkampf in ihrer Hand ; an allen an¬
deren Stellen  der Angriffsfront wurden sie ab ge
w i e s e n.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südlich des Naroczsees  und südlich! der Bahn T a r

noPol - Zlotczow  nahm zeitweilig die Artillerietätig¬
keit zu.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

Am Gutin - Tomnatek  in den Waldkärpathen wur¬
den russische Patrouillen , an der V a lep u tn astr a tze An¬
griffe eines russischen Bataillons abgeschlagen.

Front des Generalfeldmarschalls
v on M a cke n s e n.

Bei Teilkämpsen wurden an den beiden letzten Tagen
über 1000 Russen und Rumänen gefangen  ein¬
gebracht und viele Fahrzeuge — meist mit Verpflegung
beladen — erbeutet.

In der Norddobrudscha hat der Feind  seinen
Rückzug  über zwei ausgebaute Stellungen hinaus nord¬
wärts fortgesetzt. Die Armee dringt gegen die untere
Donau vor.

Mazedonische Front.
An der S t r u m a Pattouillenunternehmungen , die für

die bulgarischen und osmanischen Truppen günstig ausfielen.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  19 . Dez. (W.B.) Amtlich wird verlautbatt:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
In der Ost - Wal  ach.ei ist die Lage im allgemeinen un¬

verändert . In den beiden letzten Tagen wurden etwa 1000
Gefangene  eingebracht und viele Fuhrwerke erbeutet.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joses.
Im Mestioanesti-  Abschnitt brachen zwei nach starker

Artillerievorbereitung einsetzende feindliche Jnfanterieangriffe
in unserem Abwehrfeuer zusammen.

Heeresfront des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold
von Bayern.

Stellenweise nahm die feindliche Attillerietätigkeit zu.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts von

Bedeutung.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  18 . Dez. (W.B.) Bericht des Generalstabes
vom 18. Dezember: Mazedonische Front:  Vom Prespa-
See bis zum Wardar schwaches feindliches Artilleriefeuer, das
nur etwas lebhafter war im Cernabogen, auf dem linken
Wardarufer und in der Gegend der Belasica-Planina . Ver¬
einzeltes wechselseitiges Artillerßefeuer und Patrouillenunter¬
nehmungen am Doiran-See . Längs der Struma Artillette-
tättgkeit und Patrouillenuniernehmungen . — Rumänische
Front:  In der Dobrndscha erreichten die verbündeten Trup¬
pen die Linie Bwbadag-Ostrova. Unsere Kavallerie ist in die
Stadt Babadag eingezogen. Die Russen zünden auf ihrem
Rückzüge die Dörfer an . Die einigermaßen wichtigen 'Ge¬
bäude in Babadag wurden durch den Feind zerstört. In der
östlichen Walachei dauert der Vormarsch an . Die verbündeten
Truppen überschritten den Calmatzuit-Fluß.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  19 . Dez. (W.B.) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 18. Dezember: Persische Front:  Für uns
günstige Patrouillen - und Erkundungsgefechte. — An den
anderen Fronten hat sich nichts' von Bedeutung ereignet. — !Ju
der Dobrndscha  setzten unsere Truppen im Zusammenhang
Mit denen der Verbündeten die energische Verfolgung des Fein¬
des fort. Wir machten äm 15. und 16. Dezember über 110
Gefangene.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 18. Dezember: Nach¬

mittags:  Südlich der Somme wurde eine feindliche Abtei¬

lung, welche an die französischen Truppen südlich von «Beruh
heranzukommen suchte, mit Handgranaten zurückgeschlagen
dem rechten Ufer der Maas machten die Deutschen im Arisch^
an das im gestrigen Communiquö gemeldete Bombardement r»
Ende des Tages einen heftigen Gegenangriff auf die neue»
französischen Stellungen . Sie vermochten nur bei den Charn-
brettesgehöften an einem Punkte Fuß zu fassen. Die gron_
zosen halten jedoch das unmittelbar daran angrenzende®örs
gelände weiter in der Hand. Die Zahl der von den Franzosen
seit dem 15. Dezember auf der Front von Verdun eingebrachte»
und nun gezählten Gefangenen erhöhte sich auf 11387, darun¬
ter 284 Offiziere. Das erbeutete oder zerstötte Material um¬
faßt 115 Kanonen, 44 Mineuwerfer und 107 Maschinengewehr
Sonst überall ruhige Nacht. — Abends:  Südlich der Sonune
ziemlich große Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien im U.
schnitte von La Maisonette. Heute früh 4 Uhr wurde eine
deutsche Abteilung, die einen Handstreich auf unsere Gräben süd¬
lich! von Fresnes versuchte, mittels Handgranaten abgewießn
Aus dem rechten Maasuser warfen unsere Truppen den Feind
im Verlaufe eines lebhaften Gefechtes wieder aus dem Ge¬
höft Les Chambrettes hinaus , das wir neuerdings ganz st
unserem Besitz halten. Wir erbeuteten 2 Maschinengewehre
Auf der übrigen Front zeitweilig unterbrochenes Geschütz,
feuer. Ein feindliches Flugzeug warf 5 Bomben auf
Thann ab, ohne Schaden zu verursachen. — Orientarmee:
Anhaltender Nebel auf der mazedonischen Front . Kein wich,
iiges Ereignis zu erwähnen.

Englischer Bericht  vom 18. Dezember: Vergangene
Nacht drangen wir in Gräben südlich von Armentteres Sin,
fügten dem Feind Verluste zu und brachten eine Anzahl
Gefangene zurück. Kein weiteres Ereignis zu melden außer
der erwähnten Arttllerietättgkeit im Ancre-Tal und in der
Gegend von Moreuil und Loos.

Russischer Bericht  vom 18. Dezember: Westfront:
Der vom Feinde in der Gegend von Malyi-Porsk besetzte Teil
eines Grabens einer unserer Kompagnien wurde wieder er¬
obert und so die Lage wiederhergestellt. In der Gegend
von Boldournh wurde ein feindlicher Fesselballon durch den
Wind in unsere Stellung Hineingetrieben. Ueber seine Lan¬
dung haben wir keine Nachrichten. An der Narajowka haben
unsere Aufklärer in der Gegend von Kherbutow eine große
deutsche Abteilung verjagt und Gefangene gemacht. Im Ussä-
Tale bemächtigten sich unsere Truppen eines HügelkamweK,
nahmen 3 Offiziere und 211 Soldaten gefangen -und erbeu¬
teten 1 Maschinengewehr und viele Waffen. Oesllich des Taffes
Glashütte eryberten wir mehrere Höhen und erbeuteten dort
Gefangene und ein Maschinengewehr. Feindliche Gegenan¬
griffe auf die besetzten Höhen wurden abgewiesen. - Ru¬
mänische Front : In der Gegend westlich und südwestlich von
Rhnicu-Serat Aufklärungsgefechte. In der Gegend des Bahn¬
hofes Filipeschi und des Dorfes Batogpu unternahm der Feind
eine Offensive. 'Er wurde durch unser Feuer aufgehalten. -
Kaukäsusfront: Keine Veränderung.

Jtalienisch 'er Bericht  vom 19. Dezember: Ander
Trentiner Front das' gewöhnliche Geschützfeuer, lebhafter in
der Gegend des oberen AstacĥTales , wo unsere Batterien eine
marschierende feindliche Kolonne mit wirksamem Feuer über¬
fielen. An der Julischen Front Geschützkampf. Unsere Ar-
ttllerie zerstötte feindliche Stellungen auf dem Monte Cuccio
(mittleres Jsonzogebiet), beschädigte den Bahnhof Ovcia (Trag«)
südöstlich von Görz und zerstreute aus dem Karst marschierende
feindliche Truppen. Feindliche Flieger warfen Bomben auf
Mürberen Cordevolo und auf Auronzo, wo sie eines un,erer
Lazarette trafen. Es gab einige Verwundete, aber wemg
Schaden.

* * *

vom Kriegsschauplatz in Rumänien.
Zürich,  19 . Dez, Der Tagesanzeiger meldet: Ae

Norddobrudscha  ist bereits bis zur Linie Tulcra ge¬
räumt . In den Petersburger Zeitungen spricht sich°:e
Hoffnung aus , daß die sch.on auf russischem Gebiet lie¬
gende neue Verteidigungsstellung Jsmail -Reni uneinnehm¬
bar sein werde.

Der Krieg zur Lee.
London,  18 . Dez. (W.B.) Die Admiralität meldet

amtlich: Der leere, nach Westen fahrende britische Pferds
transpottdampfer „Russian" (8825 Bruttoregistettonnen) r,t
am 14. Dezember von einem Unterseeboot im Mittelmeer veo
senkt  worden ; 11 Mann der Besatzung und 17 amerikanisch^
Maultiettreiber wurden getötet.

London,  19 . Dez. (W.B.) Lloyds meldet: Ter schwe¬
dische Schoner „Nord"  wurde von einem deutschen Unter¬
seeboot versenkt.  Die Besatzung wurde Von dem TEs
„Caprin " an Land gebracht. Der spanische Dampfer „Ason
(2084 Tonnen) istversenkt  worden . ,, 'W.

Kopenhagen,  19 . Dez. (W.B.) Die Londoner Lloh^
Meldung, daß der Dampfer „Michael Ontschukow bM
der dänisch-russischen Schiffahrtsgesellschaftvon einem »
boot versenkt worden sei, wird durch ein Telegramm de-
täns an die Reederei widerlegt. Ter Kapitän berrchtetz^ M
Dampfer sei auf eine Mine gelaufen.  Die gesam̂ M
satzung sei gerettet. Die Stelle , wo das Unglück stch ereg ®j|
ist hier nicht bekannt. Der Dampfer war mit Mars M«
Rosario nach Dänemark unterwegs.

Lugano,  19 . Dez. Ein Schiff-  dessen Identität bE
unbekannt ist, stieß am 13. Dezember in der Adria «W .
Mine und sank  mit Mann und Maus !Es ettranken
Generalleutnant Oreste Bandrnr,  der Chefkom
des italienischen Heeres in Albanien, und zahlreiche

London,  19 . Dez. (W.B.) Reutermeldung . »
Law teilte im Unterhaus mit , Deutschland habe ^
sicherung gegeben, daß Kapitän B l a i kemcht » ^
sal des Kapitäns Frhatt teilen würde . Das deutsche
rineamt betrachte die „Caledonia"  als erneu nilt
neten Hilfskreuzer  und Kapitan Blatte kM ^
seine Pflicht getan, wenn er versucht habe, das u '' M
boot zu rammen.

* * *

Eine Bier -Millionen-Stiftung . ^
Die aus den Firmen Mtien -Gesellschaft für -

Fabrikation, Berlin ; Badische Anilin -̂ und Sodafabr: ,
wigshasen a . Rh. ; Leopold Cassella L Eo., « . » « •' Frank¬
furt a . M.; Chemische Fabrik , Griesheim; Elektron- . m
furt a . M. ; Chemische.Fabrik vorm. Werler-ter M-w
dingen; Farbenfabriken vorm. Fttedr . Bayer L kw» ^
lasen, Farbwerke vorm. Meister Lucrus ^ ^ bestehende
q. M. : Kalle & Co., Aktiengesellschaft, Biebrich b ' i ^
Interessengemeinschaft der deutschen Teerfarbemnd jd
beschlossen, zur Nattonalstiftung für die Hinterbi cb
im Kriege Gefallenen vier .Millionen Mark zu speno

Infamer Schwindel. schreibt!
Berlin,  19. Dez. (W.B .) Die Nordd Mg - ^ i

Amerikanische und englische Zeitungen verbrelteten Erstes
1916 eine angebliche Aeußerung des amenkam ]i eIte»^
Dr . Steward v. Irwin  über deutsche Ges ^



fttig

Genf
angeborenen

Griechenland.
19. Dez. (T.U.) Tie der griechischen Regierung
Bedingungen des Ultimatums  der Entente

sind nach Meldungen französischer Blätter aus Athen zum
Teil bereits  erfüllt worden, so sind mehrere angesehene
Venizelisten, die während der,Unruhen in Athen am 2. Tez.
verhaftet wurden, am Sonntag nachmittag von der griechischen
Polizei wileder freigelassen wotden.

Genf,  19 . Deẑ (T.U.) Die Gesandten Frankreichs, Eng¬
lands und Italiens verließen Athen und gingen an Bord
der vor dem Piräus ankernden verbündeten Schiffe. Der
russische Gesandte, der leidend ist, blieb in Athen.

London,  18 . Dez. (W.B.) Das Reutersche Bureau
meldet aus Athen,  daß die Regierung des Königs Konstan¬
tin einen Haftbefehl  gegen Venizelos  wegen Hoch¬
verrats  ausgefertigt hat.

' Unterredung mit Peter Carp.
B u d a p e st, 19. Dez. „Pesti Hirlap " veröffentlicht eine

Unterredung mit Peter Carp,  der erklärte, daß er mit
den Konservativen alle Verbindungen abgebrochenhabe und
daher nicht wisse, ob außer ihm noch viele Politiker in
Bukarest seien. Während der Unterredung kam ein anderer
hervorragender Politiker , der erklärte, Carp habe im Kron-
rat nicht die Niederlage des Vaterlandes , sondern die Ruß-

,gcr. Hiernach soll der amerikanische Amt nacb seiner
Mehr nach den Vereinigten Staaten erklärt haben das
M -'ve Sy,rem bei der Leitung der Gesangenenlaaer in
Mbebandel/ ^di? R 'it’erbrerö't ' Me  Kranken würden nichtbehandelt, die Behandlung der Gefangenen durch die
Men ser unmenschlich, brutal und absichtlich nachläffig

"die In ®e,e&en [,a6e' herrsche Tuberkulose,
rngene, die zu krank jeten , um zu arbeiten, würden dem

^gertode prer^ egeben Zur Beleuchtung dieser gewissen-
semdlichen Hetzversuche find wir in der Lage, auf die von

ruscher serte erfundenen Behauptungen  eine von
. Steward von Irwin schriftlich abgegebene, von ihm am
Povember itt Washington eigenhändig Unterzeichnete Er-

™ deutscher Uebersetzung tautet:
-mochte Sewissen Prepemeldungen über Aeußerungen, die ich

me.ner Rückkehr aus Deutschland angeblich über die
Dng ver deutschen Gesangenenlager und die Zustände in
icu gemacht fjctöett foll, tn.it <l!A ttur ittt?
k, sondern auch töricht entgegentreten. Ich besuchte nur

Fnzrges Lager (Ruhleben), das Lager für Zivilgefangene.
Pnbwelche Angaben von meiner Seite würden sich daher not¬
iger Wege au; die,es Lager beschränken. Man gab mir jede
Menheit, mrr die dortigen Lagerzustände anzusehen, ich
^sie ausgezeichnet  lercellent ). Die angeblich von

getanen Aeußerungen, d-aß die Lagerzustände elend (rotten)
die Gefangenenbehandlung unmenschlich, brutal und be- . ,

ijt nachläffig sei, daß man die Kranken vernachläffiqe und * tands gewünscht, da er in dem Sieg Rußlands ein Unglück
Ken lasse, daß die Tuberkulose wüte und unrichtig diaa- ' Rumäniens erblicke. Er habe den König darauf ausmerk-

t, tziert würde, sowie endlich!, daß viele Hungers stürben alle fa.m gemacht, daß er mit der Krone spiele. Auf die Frage,
» .«Mürirfuii ». - ' t wie es komme, daß trotz der angeblichen Sympathie für

Deutschland die K̂riegserklärung erfolgte, sagte dieser Poli¬
tiker : Fragen Sie keinen Rumänen, sondern König Ferdi¬
nand ! Einige Männer machten bei uns Politik . Mit mir
waren viele Gleichgesinnte. Sie hatten jedoch nicht die
Kraft , die Entscheidung zu ändern.

Die Russen in Rumänien.
Von ihrem Kriegsberichterstatter Osborn wird der Köln.

Ztg. aus Bukarest geschrieben: Die militärische Katastrophe,
die über Rumänien hereingebvochen, ist nicht das einzige, was
den Patrioten des Landes ihr Herz bedrückt, wie ein Gespenst
sehen sie die Frage auftauchen: Wie werden wir die
Russen los?  Auf den vielverbreiteten Karten, die zum
Teil auch, wie ich vor längerer Zeit schon mitteilte, den Ange¬
hörigen ganzer Truppenverbände ,ins Soldbuch geklebt wur¬
den, ist Romaine Mare (Großrumänien) oder Rumania Viitoare
(Rumänien der Zukunft) so dargestellt, daß seine Phantasie¬
grenzen nicht nur Siebenbürgen, das Banat und die Buko¬
wina liebevoll aufnehmen, sondern sogar noch das Schluß-a
des Namens Romania schüchtern ans bessarabisches Gebiet
setzen. , Die Erinnerung ist nicht verschwunden, daß es die
Hälfte der Moldau war, die mit Bessarabien einst im Frieden
von 1812 von der Türkei an Rußland abgetreten wurde. Und
nun sitzen die Russen auch yoch in der westlichen zweiten Hälfte
der Moldau. Sie haben dort die Rumänen so ausgiebig „ent¬
lastet", daß sie in dem Nordteil des- Königreichs fast allein
schalten und walten . Auch dem Verblendeten wird allmählich
die rohe Selbstsucht des russischen Freundes klar, dessen End¬
ziele verschleiert, aber unheimlich blieben. Mehr und mehr
hat man mindestens eingesehen, daß es Rußland nur noch
darauf ankommt, mit den Resten des rumänischen Heeres
und den im Frühjahr etwa noch verfügbaren Bestünden eines
neuen rumänischen Jahrgangs seinen eigenen linken Flügel
zu verstärken, daß die russische Hilfe in der Norddobrudscha
nur aus ähnlichen Gründen fortbesteht. Daß die Russen für
die Rettung der Walachei keinen Finger gerührt und sich an
den Kämpfen um Bukarest nur mit zwei Divisionen betei¬
ligten, die gegen das Donauheer Mackensens südlich der Haupt¬
stadt eingesetzt wurden und kläglich versagten, das wird man
ihnen 'sobald nicht vergehen. Als taon Cernavoda her rus¬
sische Truppen zurückgezogen wurden, kamen Abteilungen auch
durch Bukarest und haben hier einen sehr üblen Eindruck ge¬
macht. Da der Alkohol im Heer des Zaren verboten ist,
haben sich die Mannschaften in Bukarest für die Entbehrungen
schadlos halten wollen. Es -kam zu wüsten und peinlichen Auf¬
tritten . Im rumänischen Heer ist über die Russen folgender
freundlicher Spruch verbreitet : „Drei Stunden marschieren sie,
fünf Stunden saufen sie, den Rest des Tages schlafen sie",
das klingt wenig vertrauensvoll und bnndesbrüderlich.

— Eine Schwindlerin  hat sich in der letzten Zeit
in Rheinhessen herumgetrieben. Sie suchte vor allem gut¬
situierte Leute auf, um von diesen Spenden für die Mutter-
ilnd Säuglingsfürsorge zu erhalten . Solche Spenden wur¬
den ihr auch in ziemlichen Beträgen zuteil . Wie die Poli¬
zei feststellte, handelt es sich um eine Betrügerin die etwa
22- 24 Jahre alt ist, 1,50- 1,60 Meter groß ist, dunkles
Haar , knochiges Gesicht besitzt und dunkles Jackenkleid trägt
sowie eine schwarze Ledermappe bei sich führte . Jedenfalls
sei vor ihr gewarnt, falls sie in unserer Gegend auftauchen
sollte.

— Auszeichnung.  Dem Hauptmann der Res. Carl
Hartung,  Sohn des Seminarlehrers Hartung von hier,
wurde gelegentlich einer Truppenschau an der Westfront, von'
dem Kaiser persönlich überreicht, das Eiserne ftteuj
1. Kl. verliehen.

,l le angeblichen Aeußerungen sind reine Erfindungen  -
rjanD an den Zuständen, wie ich sie in Ruhleben sah,
ihr das geringste ausznffetzen.

Eine deutsche Bergschule iu Chur.
Wan schreibt der Köln. Ztg.: Unter den internierten
Men in der Schweiz befindet sich eine größere An-
- von Bergleuten . Das ewige Einerlei, das die Jnter-

ng mit sich bringt , ließ unter ihnen den Wunsch! laut
u , sich für die Zeit nach dem Krieg in ihrem Fach
Milden ; leider war dazu keine Gelegenheit an Ort
Stelle. Diesen Gedanken griff ein preußischer Berg-
r , der sich auch unter den Internierten befindet, auf
chte sich- mit den schweizerischen Behörden in Berbin-

Dank dem Entgegenkommen der leitenden Armee-
der einzelnen Internierungslager wurden die geeig-
Bergleute nacE). Chur versetzt. Dadurch war es möglich.,

Bergschule in Chur zu errichten. Hierzu fehlten nun
die Geldmittel, deshalb setzte sich der Bergasseswr mit
Generaldirektor, Bergrat Ztrkler, Aschersleben, in Ver¬
eng und wußte ihn für die Sache zu interessierend

in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Vereins
Deutschen Kaliinteresfenten zu Berlin nahm sich der
>e Warm an. Es gelang, die andern Bergbauvereine
chlands für die Sache zu gewinnen, so daß das junge
nehmen auch in finanzieller Hinsicht sichergestellt wurde,
kurzem wurde die Bergschule in Chur unter allseiti-
Beteiligung errich!tet. Etwa 50 Mann nehmen an dem

cht teil. Die Schule erfreut sich des größten In¬
der schweizerischen Behörden ; sie bildet gewisser¬

eine Zweig-anstalt der Bergschule in Bochum, der
^erstellt ist. Ihr Leiter ist der preußische Leutnant

rve Bergassessor Nahnsen aus Magdeburg.
aftliche Beziehungen zwischen Deutschland und

Oesterreich-Ungarn.
Budapest,  19 . Dez. Pesti Hirlap veröffentlicht eine

edung mit Herzog  E r n st G ü n t h er zu Schleswig¬
in der er sich über die wirtschaftliche An-

erung  zwischen Deutschland und Oe st er reich -
zrrn  eingehend äußert und auch den Anschluß der
’ und Bulgariens als wünschenswert bezeichuete. In
iland, sagte Herzog Ernst Günther, hält man eine
nng für ein Gebot der Zeit, und in allen Kreisen

ausnahmslos die besten Absichten für die Ver¬
eng dieses Planes . Es ist bedauerlich, daß in Un-
über unsere Absichten noch inimer gewisse Zweifel

und daß man glaubt , eigennützige Interessen un-
ts seien ausschlaggebend. In Deutschland jedoch wün-
Dlr das Aufblühen aller dem wirtschaftlichen Ver-
angehörigen Länder. Wir wissen Wohl, daß eine
g der ungarischen Industrie auch die Ausnahms-

Ungarns erhöhen würde. Es ist auch, irrtüm-
unehmen, als ob wir Deutschen die wirtschaftliche

lung Ungarns in einseitiger Richtung wünschten, so
fern nur die Bestimmung hätte, Deutschland Mit land-
stlichen Rohprodukten zu versehen. Diese Ansicht
laus unrichtig ; inan ist vielmehr in Deutschland von
sanken durchdrungen, daß Ungarn notwendigerweise
durch, intensivere landwirtschaftliche .Entwicklung, wie

^urch industriellen Fortschritt gestärkt werden mutz.
De gilt auch für das Verhältnis zu Oesterreich, Wir
Mch in der Richtung klar, daß die Pflege unserer
.scheu Interessen vielleicht eine Rückwirkung auf
ich-Ungarn haben kann. Wir müssen naturgemäß
trachten, tiefe Rückwirkung zu mildern, und wir

En, daß wir sogar vor gewissen Opfern nicht zurück¬
dürfen. Wir werde nur eine solche Lösung an-
die auch, die Interessen von Oesterreichj-Ungarn be-
Die beschleunigten Budapester Konferenzen können

Higen. Der Herzog drückte sodann seine hohe Be-
darüber aus , daß er aus seiner unmittelbaren

vg die Ueberzeugung gewonnen habe, daß die Wirt-
Lage Ungarns auch im dritten Kriegsjahre nicht
werden konnte. Das bedeute eine große Kraft-

! die uns als Bundesgenossen mit hoher Genug-
^fiillt habe. Nirgend konnte ich, sagte Herzog Ernst

irgendwelche Erschöpfung bemerken.
Zur ungarischen Königskrönung.

"bapest  18 . Dez. (W.B.) Im Abgeordnetenhause
fMiif) über den die Vorkehrungen für die Krönung

\ ^den Antrag des Ministerpräsidenten eine lebhafte
ist̂ ^ insbesondere wurde von Seiten der Opposition der

bekämpft, den Grafen Tisza znm Pala-

provinr « ml ßacbbarfebaft.
Sinn,  19 . Dez. Die Diphterie  grassiert hier in

solcher Weise, daß am Montag die Schule geschlossen wer¬
den mutzte. Um einer weiteren Verschleppung der Seuche
vorzubeugen, ist den Kindern der Verkehr untereinander,
untersagt worden.
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Nietn « Mittrttungen.
Berlin,  19 . Dez. Fürst Henkell von Ton¬

ne  r s m a r k ist ,heute mittag, 86 jährig, in seinem Berliner
Palast am Pariser Platz an den Folgen der schweren Er¬
kältung, die er sich, zugezogen hatte, gestorben.

Genf,  19 . Dez. Wie den Blättern aus Paris ge¬
meldet wird, hat Clemeneeau im Heeresausschuß einen von
8 Senatoren unterstützten Antrag eingebrach.t, der von
Briand ^ eine Erklärung über die bisherigen Erfolge des
französischen Salonikiunternehmens  fordert , welche
Aktion bis jetzt Frankreich, laut den amtlichen Angaben
2Vt Milliarden Franken gekostet habe.

€ «£§ esnac !$?i<i»feti.
Danzig,  19 . Dez. Die Verhaftungen wegen der Ge-

treideschiebungen in Westpreußen nehmen kein Ende. Gestern
ist in Marienburg der Kaufmann Bernhard Jabs ver¬
haftet  worden , der seit mehreren Jahren die Unternehmun¬
gen der Landwirtschaftlichen Großhandels-Bank in Danzig
leitete. Auch der Besitzer W i eh l e r aus Marienwerder , der
bereits einmal in der Angelegenheit verhaftet, aber wieoer
auf freien Fuß gesetzt worden war, ist wieder in Haft ge¬nommen worden.

rkldertreter,  der die Krönung vornehmen soll,
EN. Graf Andrassh  erklärte , der Ministerpräsi-
HW sehr in die Parteikämpse verwickelt, um die

Lud-
cank-

eveft Mion' in ihrer Einheit darstellen zu können. Viel
v für dieses Amt wäre Erzherzog Josef. Ber der

dieses Namens brach die Opposition in demonstra-
^Isrufe aus . Andrassh sägte zum Schluß, es sei
As falsche Ansicht verbreitet , daß der Gegensatz
~ Opposition und Per Mehrheit nicht ohne Ein-

Gefühle der ungarischen Opposition für die DY-
eibU Mjäeben fei. Schon von diesem Gesichtspunkteaus
,r„Ü■»  einer allgemein geachteten und geliebten

eit der Dynastie wie des Erzherzogs Josef zum
tellvertreter sehr empfehlenswert. Die Debatte

fortgesetzt.

Cokates.

— Neue 20 - Mark - Scheine.  In der nächsten Zeit
wird eine neue Art Reichsbanknoten zsi 20 Mk. ausgegeben
werden, die in Zeichnung und Ausstattung von den jetzt im
Umlaufe befindlichen Noten wesentlich abrückt. Der Ent¬
wurf dieser Banknoten rührt von Professor Artur Kampf
her. Der Kupferstich des figürlichen Teils ist von Professor
Hans Meher ausgesührt . Die neuen Noten sind 9 Zenti¬
meter hoch und 14 Zentimeter breit . Das Papier enthält
aus der Vorderseite ein natürliches Wasserzeichen, in wel¬
chem die Zahl 20 und das senkrecht stehende Wort Mark
sich wiederholen . Das obere Mittelfeld zeigt zu beiden
Seiten eines kreisrunden Mttelstückes je eine kniende Män¬
nergestalt, die aus einem Füllhorn Münzen schüttet Die
Rückseite zeigt in zwei achteckigen Feldern figürliche Dar¬
stellungen: links das Brustbild, eines kräfttgen Mannes als
Sinnbild der Arbeit und des tätigen Tages, rechts das
Brustbild einer weiblichen Gestalt als Sinnbild der Ruhe
und der Nacht. Beide Seiten der Note sind in Kupferdruck
don tiefblauer Farbe derart ausgeführt , daß auf jeder
v- eite für sich durch einen verschiedenfarbigen Unterdrück
eine besondere Tönung hervorgerufen ist.

Großes Hauptquartier , 20. Tez. (W.B. Avtlich.i
Westlicher ttriegrschauplatz:
An der Somme , an der Aisne und in der Cham¬

pagne  sowie auf dem Ostufer der Maas  nur an einzel¬
nen Wschnitten wechselnd, starkes Artilleriefeuer und. Pa¬
trouillentätigkeit.

Gestlicher ltriegrschauplatz:
Front des G en er a lfeld mar s cha l ls

Prinz Leopiold von Bayern.
'Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In , den Bergen ans dem Ostuser der Gol 'denen

B ist ritz scheiterten  mehrere Angriffe russischer Ba¬taillone.
Front des ^ en e ra ls e ldma r s cha lls

von Mackensen
Mchts Neues.

Mazedonische Front.
Vereinzelt war die Artillerietätigkeit lebhafter.

Ter erste Generalquartiermeister: Ludendorss.
Berlin , 20. Dez. Die Aufnahme des deutschen Frie¬

densangebotes  bei unseren Gegnern wird, so schreibt
die Kyeuz-Zeitung, keinen illusionssreien Beobachter unter
uns überrascht haben. - Das Berl. Tgbl. sagt: Die Rede
Lloyd Georges scheint nach, dem Rezept einerseits — anderer¬
seits abgefaßt zu sein. Der englische Premierminister kün¬
digt an, daß die Entente ihre förmliche Antwott in wenigen
Tagen erteilen wird. Vorläufig sei jedenfalls die Kluft zwi¬
schen feinem Standpunkt und zwischen dem, was von deut¬
scher Seite als Friedensbasis bezeichnet werden dürfte, sehr
groß. — Der Berl . Lokalanz. meint : Tie Phrase von der
Genugtuung sei völlig wertlos, da von Bedingungen des
Friedens überhaupt noch nicht die Rede war . Und wenn
Lloyd George die Friedenssehnsucht Europas aus die Zeit ver-
trö>tet, da es dem Verbände gelungen sein werde, die deut¬
schen Armeen und ihre Verbündeten niederzuringen, so wisse
ganz Europa wie Lloyd George selbst, daß dies die Ankündi¬
gung eines ewigen Krieges bedeuten würde, wenn es nicht
in der Macht der deuffchen Kriegführung liege, früher ein
Ende zu erzwingen, als Lloyd George annehmen möchte. —

der Tägl . Rundsch. wird .ausgesührt: Die Genugtuung, von
welcher Lloyd George redet, konnte von lCngland nur verlangt
werden, wenn wir .England, und nicht England uns den
Krieg erklärt hätte, wenn wir schuld an dem Kriege wären,
wenn wir Völkerrechtswidttges begangen hätten und wenn
wir eine vor aller Welt zutage liegende von uns bekannte
Niederlage erlitten hätten. Alles dies trifft nicht zu. An uns
wäre es daher gewesen, Genugtuung zu verlangen. — Der „Vor¬
wärts " sagt: Wer den Ktteg leichtferttg verlängern wollte,
würde die Schuld für dieses Verbrechen auf sich laden. Schlie¬
ßen diese Worte nicht eine starke Selbstverurteilung in sich ein,
wenn England die von den Mittelmächten angebotenen Ver¬
handlungen ablehnt? Nach den Mnisterreden von Parts , Pe¬
tersburg und London wird die Splannung, mit der man
der förmlichen Antwort der -Entente entgegensieht, nicht mehr
allzugroß sein. Man wird mit moralisierenden Vorwänden
und Winkelzügen an dem Friedensangebot der Mittelmächte
vorübergehen, aber die stärkere Moral bleibt doch aus der
Seite , die zum Abschluß des großen Völkekmordens mahnt.

Amsterdam, 20. Dez. (T.U.) Aus Paris wird gemeldet:
Wie der „Matin " berichtet, ist die französische Regierung
augenblicklich mit der Ausarbeitung einer deutlichen Ant¬
wort beschäftigt, welche für die Vertteter der neutralen
Staaten bestimmt ist, durch, deren Vermittlung Deutschland
seinen Friedensanttag gemacht hat . In der Antwort wird
darauf hingewiesen, daß den Vorschlägen der Deutschen jeder
objektive Wert fehle und es verkehrt sei, daß der Feind,
von der Annahme ausgehe, daß er zu einem Defenstv-Krieg
gezwungen sei. Renaudel schreibt in der „Humanite " :
Deutschland wisse, daß jeder Friedensvorschlag, welcher nicht
die .Befreiung des von Deutschland, besetzten Gebietes zur
Grundlage habe, wertlos sei und nur den Willen der alli¬
ierten Völker, ihr eigenes Los zu besttnnneu, bestärken werde.

Bern , 20. Dez. (W.B.) Ter „Temps" meldet aus Ma¬
drid : Ein Generalstreik  von 24 Stunden , der für
ganz Spanien  als Protest gegen die Lebensmittelteue¬
rung angekündigt war, hat am Montag stattgefunden. Fa¬
briken, Läden und eine gewisse Anzahl Bureaus blieben
geschlossen. Die Zeitungen erschienen nicht. Die Behörden
trafen umfassende Sicherheitsmaßnahmen, die Gefahr eines
Eisenbahnerstreiks scheint beigelegt zu sein. Der Waren¬
verkehr wird nicht unterbrochen. Ministerpräsident Roma-
nones und der Minister des Innern Ljmenez erklärten,
tzatz der Streik nach ihrer Ansicht unberechtigt sei, da
die Regierung für die Ernährung und die Hygiene des Lan¬
des alles getan habe, um eine Krise für die Arbeiterschaft
unmöglich, zu machen.

London , 20. Dez. (T.U.) Aus Newyork wird der Ti¬
mes gemeldet, daß eine ■Anzahl amerikanischer Korrespon¬
denten den Expräsidenten Taft nach! seinem Urteil über
die dovtsche Friedensantragnng gefragt habe. Taft ant¬
wortete , es gäbe sehr vieles, was nach seiner Meinung daraus
hindeute , daß der Frieden noch! in weiter Ferne liege.
Polen , die Stellung Belgiens und Serbiens seien schwierige
Probleme . Die hauptsächlichstenSchwierigkeiten auf dem
Wege zum Frieden seien aber augenblicklich Deutschlands
Forderungen , welche, wie er glaube, nicht ernstlich von
den Mächten in Erwägung gezogen werden würden , die zu¬
sammen Deutschland bekämpfen.

F. d. Textteil verantw . : Schriftleiter K. Zättler , Tillenbur,



Als beliebte und passende Weihnachts-Geschenke
empfehle

CO

Uhren, Gold- u.
Silber»Waren

Vereinigte
Uhrenfabriken
JÜ pina

Biel * SenkGlashüiJeJi.

Meine Uhren stad bester Qualität der berBhmten Uhrenfabriken Biel,

Glashütte nnd Genf , Sämtliche Uhren sind sorgfältig geprüft mit mehr¬

jähriger Garantie . Das Gold- und Silberwarenlager ist in jedem Artikel reich-
haltig ausgestattet in nur neuen modernen Mustern.
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für den Monat Januar kommen für die Haushaltungen

Nr . 1 —220 Donnerstag vormittag*•*rn4vmit fl

Sofort z« verkanfe« :
1 gebr. Flammenrohrdampfkeffel von 26,5 □ Meter

Heizfläche, auf 10,5 Atmph. geprüft, mit ordnungsm.

1 stehende, gebr. DamvfmaschiNL 15 l?8.
1 Walzevgatter (Bollgatter ) für 65 cm Durchlaß.
71 gebr. Horizontalgatter , 1 gebr. Fraßmaschine.
1 gebr. Dicktenhobelmaschine,
verschiedene gebr. Gerätschaften,

Der Kessel u. die Maschinen stehen dicht am Neun-
iirchener Talbahnhof . ^ U

Heinrich « aumgarten, Neuuk.rcheu,
Reg.-Bez. Arnsberg , Franks,tr . 68/4

Hetranntmachung.
oo «ft frfff mif der Streätr 93'Vom 22. Dezember ab tritt auf der Streck« Bieden-

ops - DMenburg - Straß «bersbach nachstehender Faht-
lan in Kraft : ,

Stationen

itedcnkopf.ab
udwigshütte ab

anrallau

Liesenbach
!reidenbach,Kr.B.
golzhausen
tiedereisenhausen
Sönnern (Kr. B .)
frechenhausen
»ixseld
Hirzenhain,Dillkr
)errnberg „
ltikolausstvllen
Oberscheld (Ort)
liiederscheld,Dillk

. an
Oillenburg a6
Frohnhausen , Dill
Wissenbach
Libelshausen
Lteinbrücken
Ltratzebersbach an

Bon morgen Vormittag
ab, Verkauf von Graupen
pro Pfd . 30 Pfg . und 100
gr pro Kopf in den stäbt.
Verkaufsstellen und einschi.
Geschäften, auf Abschnitt Nr.
14 der Lebensmittelkarte,
ferner Schellfisch in Gelee,
Schollen in Gelee, feinste
Kräuterhertvge p. Stück
36 Pfg . u Rtndfi üsch in
Tosen.

In den städt. Verkaufs¬
stellen Abgabe von Schoko¬
ladenpulver pro Familie
50 gr , große Familien bis
100 gr , zum Preise von
40 bezw, 80 Pfg . auf Ab¬
schnitt Nr . 15 der Lebens¬
mittelkarte.

Es stehen 18 Pid . Land-
butter bei Frau Cramerd ing,
H. Schäfer u. H. Koch zur
Verfügung, die auf die
Haushaltungen Nr . 834 bs
abwärts 759 mit je 30 gr
pro Kopf verausgabt werden

Der Magistrat.

*1 bis ffliiitnent nur am Werktag nach Senn- u, Festtagen, fallt aus am . •
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Musikinstrumente-
Spezialhaus

Carl Rom,Sieben,
Sandstrasse 8. Telef. 787
unterhält ständig

ÜH. JL - uuv . . . “
unö für Nr . 221 —440 Donnerstag nachmittag,

für Nr . 441—660 Freitag vormittag ,
und für Nr . 661 —880 Freitag nachmittag,

für Nr . 881—1100 Samstag vormittag
und für alle übrigen Samstag nachmittag,
vormittags um 8V ? und ! nachm , um 2 Uhr beginnend , zur
Ausgabe Mit dem Kartenabholen dürfen nur Personen
Wer14 Jahre beauftragt Werden , welche zuverlässige An-
aaben über den Metzger machen können , bei dem das Fleisch,
aeholt werden soll . Gleichzeitig ist anzugeben , wer don
den Vollmilchverforgungsberechtigten kerne oder mcht ge¬
nügend Milch ! auf seinen Bezugsschern bekommen kann.

Dillenburg , den 20. Dezember 1916.
Die Polrzeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Gierlich

reffend !
Meldepflicht

Ai

zur Beschäftigung
im Bergbau

vorrätig in der

Kachdrmkkrel8 Mrideubach,
Piüendmg.

Vollständiges

KägewerK
mit Gatter u. Kreissäge-
betrieb zu verkaufen.

Heinr . C . Jost,
Fellerdilln , Dillkres.

Junger Mann mit guter
Schulbildung kann als '

Kehriing
eintreten in der Buch- und
Schretbmaterialtenhdlg. von

Moritz Weideubach,
C. Seels Nachf., Dillenburg. °
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tober 1915
S. 357, 645
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Bestraft wir,
gemäß der
siger Person
Wsetzbl . S.
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Prakttsche Weihnachts-QesdienUe
für Damen:

Handtäschchen ln vielen
Mustern u.Preislagen,
Perlbeutal-Taschen,
Schrelbmappsn,
Nscesaires,
Portemonna'es.

I für Herren:
Cijarresetui,
Brieftaschen,
Papiergeldtaschen,
Geldtaschen,
Aktenmappenetc.

Ifür Knaben und
Mädchen:

Schulranzen, Schul¬
mappen, Rucksäcke,
Gamaschen etc.

I für Touristen
u. Jäger:

Rucksäcks, Wickel-ii,
Leder Gamaschen,
Thermos- u Helioj-
flaschen z.Warm-n.
Kalthal ten d Getrk,

Von die
a) alle Kall

alle Schc
:) alle Biegt
' feile) ;

alle aus
alle in d«
Operation

f c genannt
I Felle der
E- Marine st

Anmer
jetöteten Ti
betroffen.

Reisekoffer! Reisetaschen! I

Wlilitäp - Auspii ® tunfleii I

Alle Artikel ja grosser Auswahl ftir Pferde undManosd iaf^
Kräftiges 3496

§2 . Bes

Weiderind,
im Januar kalbend, etwas
angefahren , zu verkaufen.

Heinrich Stremmel,
Marbachstraße 42.

1 junge trächtigeFahrkuhLager ln allen
str omenten nebstSchnlen.

Grammophonplatten.
Zeitgemäss;
Lauten, Gitarren und

Mandolinen.
„Führer durch d. Lautea-
Llteratur von Dr. Leop.

Schmidt“ kostenlos.

zu verkaufen bei
JuUns Hof,

Flammersbach.

3512

DonlisiM.
Fflr die aufri chtige Teilnahme an dem Verluste

unseres für 's Vaterland gefallenen herzensguten
geliebten Sohnes , unseres lieben Bruders,
Schwagers und Onkels

August Aor;
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Fräulein

MeibWWm-
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oder junger Man « , in
Buchsührungsarbeiten be¬
wandert , kann sogleich ein¬
treten in der Bachhandlang
von 3513

Moritz Weidenbach,
C. Seel 's Nachf., Dillenburg.

aller Art schnell und ge-
wisfenhaft. (3379

I . Müller , Siege ».
Friedrichftraße 30/1.

Fernspr . 755.

sprechen wir unseren herzlichen Dank auS.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

K. Korz und Iran.
Frankfurt a. M ., Franklinstr . 30 I,

Heistenbach und Dillenburg.

' *) Mit 6
»ffl bis zr

weinen (

Mädchen,

Vom gleichen Tage ab treten nachstehendeFahrplan¬
änderungen ein:

erfonenzua 1659 Gießen ab 55! Vorm, (bisher 5^ >,
SK 8°» Vorm, (bisher 7->°) - T 1685 Wetzlar
, 454 Nachm , der bisher bis Herborn verkehrte, fährt nur
ich bis Sinn (Ank. 532 Nachm ), von Sinn ab wird eine
ue Triebwagenfahrt  eingelegt : Sinn ab 6°LNachm.,

Dillenburg an 622 Nachm.
ex Aufenthalt des Zuges 1659 in Sechshelden fällt fort.

Kgl. ßisenSahndirektio» Irankfart (Mais).

das schon gedient u. Erfahr¬
ung in Küche und Haushalt
hat , gesucht. (3416
Herwig , Oranienstraße 11.

Für die beim Tode unseres lieben Vaters erwiesene

nähme sagen wir herzlichsten Dank.

9ie Verleumdung, die ich
^ auf der Eibelshäuser-
hütte in öffentlicher Gesell¬
schaft gegen den Maurer
Gustav Betz von Berg¬
ebersbach lügenhaft ausge¬
sprochen habe, nehme ich
hiermit als unwahr zurück.
Steinbrückeu,19 .Dez.1916.

Katharine Schneider.

Dillenburg , im Dezember 1916.
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